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Die Entwickelung von Kiautſchau. 


Dem Reichstag iſt geſtern eine Denkſchr ft 
über die Entwickelung von Kiautſchau zuge⸗ 
gangen. In der Einleitung heißt es: Mit dem Ab⸗ 
ſchluß des deutſch⸗chineſiſchen Vertrages vom 
6. März 1898 wegen Ueberlaſſung von Kiautſchau 
erreichte der bis dahin beſtehende Okkupationszu⸗ 
zuſtand ſein Ende. Erſt von dieſem Zeitpunkte 
ab konnte man mit Hülfe der von den geſetz⸗ 
gebenden Faktoren bewilligten Geldmittel eine 
planmäßige Organiſations⸗ und Verwaltungs⸗ 
thätigkeit in dem neuen Schutzgebiete einſetzen. 
Bei allen Maßnahmen der Marineverwaltung in 
Kiautſchau hat der wirthſchaftliche Geſichtspunkt 
im Vordergrunde geſtanden. Entſcheidend für die 
Zukunft des Platzes iſt — unbeſchadet ſeiner 
militäriſch⸗maritimen Bedeutung als Flotten ſtation 
— in erſter Linie ſeine Enwickelung als Handels⸗ 
kolonie, als wichtiger Stützpunkt der deutſchen 
Kaufmannſchaft in Oſtaſien für die Erſchließung 
eines weiten Hinterlandes. Aus dieſem leitenden 
Gedanken ergaben ſich zweierlei Verwaltungs⸗ 
grundſätze: einmal größtmögliche Selbſtſtändig⸗ 
keit des Gouvernements gegenüber den heimiſchen 
Behörden, ſodann größtmögliche Zurückhaltung 
der ſtaatlichen Organe bei Maßnahmen auf dem 
Gebiete von Handel und Induſtrie, Zollfreiheit 
und grundſätzliche Gewerbefreiheit; Zurücktreten 
der ſtaatlichen Verwaltung zu Gunſten weit⸗ 
gehender Selbſtverwaltung nach Maßgabe der 
fortſchreitenden Entwicklung des Schutzgebietes. 

Der 1. Abſchnitt der 6 Abtheilungen der Denk- 
ſchrift behandelt den Grundbeſitz. Das deutſche 
Pachtgebiet umfaßt überſchläglich 540 qkm mit 
etwa 60000 bis 80 000 chineſiſchen Bewohnern. 
Eine Zählung derſelben hat ſich bisher nicht vor⸗ 
nehmen laſſen, da ſie in zahlreichen kleinen und 
zerſtreut liegenden Dörfern wohnen, theilweiſe auch 
ihren Wohnſitz wechſeln. Weiter ſchildert dieſer 
Abſchnitt die 3 Schwierigkeiten, 
welche für die deutſche Verwaltung aus dent 
Widerſtreit theoretiſchen Obereigenthums des 
chineſiſchen Kaiſers und praktiſchen Untereigen⸗ 
thums des Grundſteuer zahlenden Beſitzers ſowie 
aus dem Mangel an Grundbüchern ergab. Dem 
gegenüber mußte in ganz ſyſtematiſcher Weiſe 
verfahren werden. Am Tage der Beſitzergreifung 
erließ daher der Chef des Krenzergeſchwaders 
eine Proklamation, in der bis auf Weiteres die 
Veräußerungen an Grund und Boden verboten 


wurden. Hierfür trat eine freiwillige, ver⸗ 
tragsmäßige Abmachung mit den Chineſen 
ein. Auf Grund derſelben wurde den 
Einwohnern der einzelnen Dörfer der 


doppelte Betrag der chineſiſchen Jahresgrundſteuer 
als eine Art Prämie gezahlt, wogegen ſich 
dieſelben verpflichteten, ihr Land an keinen 
Anderen als an die deutſche Regierung zu ver⸗ 
kaufen. Soweit das Land ſeitens der Regierung 
wirklich gekauft würde, 
. ). der dor der Wefigergreifung beſtandene 
Preis dafür ‚gezahlt werden, 
des Landes ſollten die jetzigen Eigenthümer ruhig 
darauf ſitzen und daſſelbe beſtellen dürfen. 
Angeſichts der oben geſchilderten, überaus ver⸗ 
wickelten und zerſplitterten Grundbeſitzverhältniſſe 
war es eine unendlich mühſame Arbeit, dieſen 
Vertrag mit den Intereſſenten zu ſchließen. Das 
Vorkaufsrecht auf den überwiegenden Theil des 
in Betracht kommenden Gebietes iſt nunmehr 
geſichert. Endgültig erworben hat das Gouverne⸗ 
ment bisher nur diejenigen Grundſtücke, welche 
für die Beſiedelung in nächſter Zeit in Betracht 
kommen. Nach dem Maße der verfügbaren 
Mittel wird mit dem Landerwerb fortgefahren. 
Die Regierung behält nur diejenigen Grundſtücke 
als Eigenthum, welche zur Anlage von Straßen, 
Plätzen, Hafenanlagen, öffentlichen Gebäuden 
und Befeſtigungsanlagen erforderlich ſind. 

Der 2. Abſchnitt handelt vom Handel, Ge⸗ 
werbe und Verkehrsweſen. Der Freihafen iſt 
am 2. September 1898 dem Handel aller Nas 
tionen geöffnet worden. Das Freihafengebiet 
umfaßt das geſamte deutſche Pachtgebiet. Mit 
der Oeffnung des Hafens iſt vom Gouverneur 
auf ausdrücklichen Wunſch der in Kiautſchau 
vertretenen Firmen gewartet worden, bis erſtens 
die Landfrage geordnet und dadurch die Wahl 
definitiver Niederlaſſungen ermöglicht und nament⸗ 
lich bis der Zollverkehr mit dem chineſiſchen 
Hinterland geregelt war. Die Freigabe der Ein⸗ 
fuhr in das kleine deutſche Pachtgebiet konnte 
für den Kaufmann naturgemäß erſt dadurch er⸗ 
hebliche Bedeutung gewinnen, daß ihm die Mög: 
lichkeit geboten wurde, ſeine Waaren weiterhin 
unter günſtigen Zollverhältniſſen über die chine⸗ 
ſiſche Grenze gelangen zu laſſen. Entſprechend 
liegen die Verhältniſſe für den Ausfuhrhandel 
Kiautſchaus. : 

Im Anſchluſſe an die Zollverhandlungen 
war auch die Behandlung des Opiums in 
Kiautſchau zu regeln. Der Standpunkt gänzlicher 
Prohibition iſt hierbei nach Lage der thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe von vornherein unmöglich, ſo 
lange im ganzen übrigen China und auch in den 
Kolonien anderer europäiſcher Staaten daſelbſt 
das Opium zugelaſſen wird. Ein Verbot der 
Einfuhr hätte mit Beſtimmtheit zu einem aus⸗ 
gedehnten und gefährlichen Schmuggel geführt, 
zu welchem eine Waare wie Opium, einerſeits 
wegen ihres geringen Volumens und Gewichtes, 
andererſeits wegen ihres hohen Werthes, in be: 
ſonderem Maße anreizt. Ferner hätte alsdann 
die Gefahr beſtanden, daß I) außerhalb des 
Schutzgebietes, dicht an den Grenzen deſſelben, 
Opiumhändler und Opiumſchänken aufthaten, 
über welche der Gouverneur keinerlei Kontrolle 
hätte ausüben können. Dem gegenüber war es 
vorzuziehen, im deutſchen Gebiete ſelbſt das 
Opium in einer beſchränkten Anzahl von Ver⸗ 
kaufsſtellen zuzulaſſen, dieſe unter ſcharfe polizei⸗ 
liche Beobachtung zu halten und den Verbrauch 
durch eine ſtarke Abgabe zu erſchweren. Die 
Höhe dieſer Abgabe beſtimmt ſich gleichfalls nach 
dem obigen Geſichtspunkte: dieſelbe muß mit 
dem Betrage übereinſtimmen, den das nach dem 
chineſiſchen Hinterlande beſtimmte Opium zu 
zahlen hat; denn würde die Abgabe für das 
deutſche Gebiet höher ſein als dieſer Zoll, ſo 
würde ſofort die Gefahr des Schmuggels aus 
dem Hinterlande eintreten; würde aber die 


deutſche Abgabe hinter jenem Betrage zurück⸗ 
bleiben, ſo würde ein Anreiz zum Schmuggel in 
umgekehrter Richtung gegeben ſein. 

wichtigſten künftigen Ausfuhrgegenſtand 
der in Schantung zu ge⸗ 
iſt beſondere Aufmerkſamkeit 
Dem Gouverneur iſt ein 


Dem 
Kiautſchaus, nämlich 
winnenden Kohle, 
gewidmet worden. 


ſollte der ortsübliche, 


Bis zum Ankauf 


„Rappel“ zufolge hat der Kaſſationshof be⸗ 


höherer Bergbau⸗Beamter zugetheilt, der das 
Vorkommen von Mineralien ſowohl innerhalb 
des deutſchen Gebietes als auch in dem chine⸗ 
ſiſchen Schantung zu unterſuchen hat und dem 
ſpäter auch die Ausübung der ſtaatlichen Rechte 
gegenüber den ſich bildenden Privatunternehmungen 
zufallen wird. F 
Was die Juſtizverhältniſſe betrifft, jo bildet 
die Grundlage der Rechtsverhältniſſe der Erlaß 
Seiner Majeftät des Kaiſers vom 27. April 1898, 
durch den Kiautſchau zum Schutzgebiete erklärt 
wurde. Dadurch wurde das Reichsgeſetz, betr. 
die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete, 
vom 15. März 1888 auf Kiautſchau anwendbar. 
Den beſonderen örtlichen Bedürfniſſen des neuen 
Gebietes wurde Rechnung getragen durch die 


in Gemäßheit des letzterwähnten Geſetzes erlaſſene D 


kaiſerliche Verordnung, betreffend die Rechts⸗ 
verhältniſſe in Kiautſchau, vom 27. April 1898. 
An demſelben Tage wurde hierzu eine Aus⸗ 
führungs⸗Verordnung des Reichskanzlers erlaſſen. 
Dem Eingangs aufgeſtellten Grundſatze weit 
reichender Machtvollkommenheit des Gouverneurs 
iſt auch auf dem Gebiete der Juſtiz entſprochen. 
In der vorgenannten kaiſerlichen Verordnung 
bezw. der Ausführungs⸗Verordnung des Reichs— 
kanzlers ift — immer im Rahmen des Reichs⸗ 
geſetzes vom 15, März 1888 — für diejenigen 
Rechtsgebiete, welche ihrer Natur nach zu ihrer 
zweckmäßigen Ordnung Erfahrungen an Ort und 
Stelle vorausſetzen, dem Gouverneur das Merz 
ordnungsrecht verliehen. 

Die weiteren Abſchnitte der Denkſchrift be⸗ 
handeln das Kirchen- und Schulweſen, techniſche 
Anlagen, Geſundheitsweſen, Vermeſſung und 
Steuern. Wir heben aus der Fülle des Ge⸗ 
botenen folgende beſonders intereſſante Abſätze 
heraus: 

Wenn die geſundheitlichen Verhältniſſe bis 
jetzt noch nicht als zufriedenſtellend zu bezeichnen 
ſind, ſo iſt dies eine in den Anfängen jeder 
Kolonie wiederkehrende Erſcheinung; beſonders 
kommen hierbei die bisherigen, völlig unzu⸗ 
reichenden Wohnungsverhältniſſe und zum Theil 
auch der Mangel an gutem Trinkwaſſer in 
Betracht. Mit Beſeitigung dieſer Uebelſtände iſt 
ſchrittweiſe eine Beſſerung der geſundheitlichen 
Verhältniſſe der Kolonie bis zu dem Grade zu 
ern arten, daß fie denen in der Heimath nicht 
weſentlich nachſtehen. Tſintau wird ſogar ſpäter 
recht wohl als Erholungsort für die in den ſüd⸗ 
licheren Häfen erkrankten Europäer, wenigſtens 
im Frühling und Herbſt, dienen können. . 

So günſtig ſich die wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſichten des Kiautſchau⸗Gebietes für die Zukunft 
auch darſtellen, wird es ſich für die nächſten 
Jahre doch nicht vermeiden laſſen, daß das 
deutſche Reich durch einen Zuſchuß den 
Haupttheil der Koſten für die Anlagen und die 
Verwaltung des Schutzgebietes trägt. Es würde 
gerade in dem erſten Entwicklungsſtadium der 
jungen Kolonie ein ſchwerer Fehler ſein, durch 
eine Häufung von Steuern und Abgaben die 
Einnahmen ſteigern zu wollen, da dies das 
Hereinſtrömen von Handel und Gewerbe ernſt⸗ 
lich gefährden und damit die Steuerkraft des 
Gebietes dauernd ſchwächen würde. Ein Aus⸗ 
gleich für die vom Reiche aufgewen deten Beträge 
wird für die erſten Jahre im Weſentlichen nur 
darin erblickt 8 2 5 daß 3 
Schutzgebiet und ſein weites Hinterla l 
Abſaggebiet für den deutſchen Handel und die 
deulſche Induſtrie geſchaffen wird. Unbeſchadet 
des vorſtehenden Grundſatzes iſt aber bon der 
Verwaltung von Anfaug an das Augenmerk 
darauf gerichtet worden, der Kolonie eigene Ein⸗ 
nahmequellen zu erſchließen, wobei aber immer 
daran feſtgehalten iſt, jeden empfindlichen Steuer⸗ 
druck zu vermeiden und vor Allem nicht die 
Höhe der Auflagen der älteren Handelsplätze der 
ſüſte zu erreichen. Unter Berückſichtigung dieſer 
Grundſätze hat der Gouverneur am 2. September 
1898 eine Verordnung betreffend die Erhebung 
von Steuern und Abgaben erlaſſen, die hier des 
Näheren nicht ausgeführt werden ſoll. Sie 
betrifft den Opiumhandel, Leuchtfeuerabgaben, 
Grundſteuer, Hunde-, Jagd⸗, Gewerbeſteuer u. ſ. w. 

Der Denkſchrift iſt eine Reihe von Karten⸗ 
anlagen, Tafeln zur Flora, eine militäriſch⸗ 
geographiſche Beſchreibung der Grenzen u. A. m. 
beigefügt, die einen intereſſanten Einblick in die 
oro⸗hydrographiſchen Verhältniſſe ſowie in die ges 
planten baulichen Maßnahmen geſtatten. 


Die Vorgänge in Frankreich. 


Der Deputirte Grouſſet richtete an den Ges 
neralprokurator Manau einen Brief, in welchem 
er Manau erſucht, vom Generalſtabe die Heraus⸗ 
gabe des apokryphen Briefes Kaiſer Wilhelms zu 
fordern, der in den ausgelieferten geheimen Akten 
fehle. Dieſer falſche Kaiſerbrief exiſtire in der 
That und der Inhalt deſſelben müſſe dem Zaren, 
der Königin von England, dem Kaiſer von 
Oeſterreich ſowie den Königen von Italien und 
Belgien bekannt ſein. a: x 

Die Interpellationen bezüglich des Dreyfus⸗ 

Handels werden ſämtlich ſofort durchberathen 
. damit dann die Budgetdebatte ununter⸗ 
rochen durchgeführt werden könne. 
Die Situation wird ed durch die 
ſenſationellen Ausſagen des Exminiſters Barthon 
vor dem Kaſſationshof beherrſcht. Der „Temps 
beſtätigt, daß Barthou als Miniſter du Path, 
Eſterhazy und Marguerite Pays durch beſondere 
Detektivs beobachten ließ. Das Reſultat war, 
daß alle drei fortwährend geheime Zuſammen⸗ 
künfte abhielten. Die Machenſchaften des Trios, 
denen Boisdeffre nicht fernſtand, ſcheinen alſo 
endgültig aufgedeckt. Vo 

Der Zwiſchenfall Bard⸗Beaurepaire iſt er⸗ 
ledigt; die Anſchuldigungen der Nationaliſten 
ſind durchweg grundlos; der morgige Miniſter⸗ 
rath erhält die Mittheilung von den Ergebniſſen 
der Enquete. 

Der Kaſſationshof vernahm geſtern den 
Hauptmann Cuignet. — Der Advokat Eſterhazy's, 
Cabanes, erklärte einem Berichterſtatter gegen⸗ 
über, der Kaſſationshof habe an Eſterhazy die 
einfache Aufforderung ergehen laſſen, am 17. 
d. M. als Zeuge zu erſcheinen; er, Cabanas, 
habe Schritte gethan, um Eſterhazy freies Geleit 
Brier, er wiſſe jedoch noch nicht, ob ſeine 

emühungen Erfolg gehabt haben, und auch nicht, 
ob Eſterhazy einwilligen wird, als Zeuge zu er⸗ 
ſcheinen, denn als Zeuge könnte er ſich vor dem 
Kaſſationshof nicht bezüglich der gegen ihn er⸗ 
hobenen Anklage verteidigen. 


ſchloſſen, Geliebte 


noch eine andere frühere 


Eſterhazy's, ein gewiſſes Fräulein J., zu ver⸗ 


hören. ; 
Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte ei 

Anarchiſten Namens Lucas, welcher einen 

Poliziſten bei der Verſammlung von Revifioniften 


in dem Saal Pré aux Clerx durch Revolver⸗ 
ſchüſſe verwundet hatte, zu ſechs Monaten Ge⸗ 


fängniß. 
— 
Aus dem Reiche. 


In der geſtrigen Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung brachte Stadtverordneten⸗Vorſteher 
r. Langerhans zunächt folgendes Dankſchrei⸗ 
ben des Kaiſers zur Verleſung: Die Stadt⸗ 
verordneten Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin haben Mir zum Beginn des neuen Jahres 
freundliche Glückwünſche und unverbrüchliche Er⸗ 
gebenheit in der Adreſſe vom ) | 
v. Js. zum Ausdruck gebracht. Ich bin hier: 
durch um ſo angenehmer berührt worden, als 
Ich diesmal zu Meinem ſchmerzlichen Bedauern 
behindert war, am Neujahrstage in Meiner 
Hauptſtadt zu weilen und Mich der huldigenden 
Grüße und Kundgebungen zu erfreuen, wie ſie 
Mir von der Berliner Bürgerſchaft an dieſem 
Tage ſtets in beſonders herzlicher Weiſe ent⸗ 
gegenbracht worden ſind. Ich danke den Stadt⸗ 
verordneten beſtens und wünſche der Berliner 
Bürgerſchaft auch im neuen Jahre reichen Segen. 
Potsdam, den 4. Januar 1899. Wilhelm K. 
— Prinz Dr. Max von Sachſen iſt, nachdem 
er die Feiertage zu Hauſe in Dresden verlebte, 
nach Nürnberg zum Antritte ſeiner Prieſterſtelle 
gereiſt. Der Prinz hat jedoch keine eigentliche 
Kuratſtelle inne, macht Niemand vom Klerus 
Konkurrenz und beſtreitet Alles aus Eigenem. 
Sehr günſtig für die ſächſiſche Staatskaſſe ge 
ſtaltet ſich der fromme Sinn des Prinzen, denn 
er iſt jetzt der alleinige ſächſiſche Prinz, welcher 
ohne Apanage iſt. Der neueſte Staats haushalts⸗ 
etat für Sachſen notirt für Prinz Georg und 
Familie: Prinz Georg 262 083 Mark, Prinz 
Friedrich Auguſt (Thronfolger) 200 000 Mark, 
Prinz Johann Georg 100 000 Mark, Prinz 
Albert (jünger als Max) 50 000 Mark, Prinz 
Max verlangt nicht einmal die Etablirungs⸗ 
koſten, wozu er einmalig mit 24 668 Mark bes 
rechtigt wäre. In Sachſen berechnet man die 
einzelnen Hofausgaben ſehr genau, fo für den 
König Zivilliſte mit 3 052 300 Mark, für die 
Königin extra an Schatullenbedürfniſſen, Garde⸗ 
robe⸗- und Hofſtaatsgeldern 90 000 Mark. 
König Albert erbte bekanntlich vom letzten Her⸗ 
zog von Braunſchweig das erträgnißreiche Schloß⸗ 
gut Sybillenort. — Herzog Dr. Karl in 
Baiern wurde zum Ehrenmitglied der Peters⸗ 
burger mediziniſchen Akademie ernannt. Der 


Herzog, der in dieſem Jahre das ſechzigſte 
Lebensjahr vollenden dürfte, praktizirt jetzt in 
Sein Vetter und eben⸗ 


ſeiner Münchener Klinik. 


nandirte. Auch Prinz L. Ferdinand ordinirt, 
Bun m feinem Münchener Palais, und an den 
Viſiten der Ordinarii der Münchener Univerſitäts⸗ 
kliniken nimmt er faſt tagtäglich Theil. In den 
letzten Monaten aber hat ſich der Prinz wegen 
anſteckender Krankheiten bei ſeinen Kindern, 
nahezu völlig vom Hof⸗ und Privatverkehr ab⸗ 
ſchließen müſſen. — Der Geheime Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath Kammergerichtsrath a. D. Gott⸗ 
ſchewski iſt geſtorben. Derſelbe hat dem 
Staate in verſchiedenen Dienſtſtellungen, zuletzt 
als Mitglied des Geheimen Ober⸗Tribunals und 
nach Auflöſung dieſes Gerichtshofes als Kam⸗ 
mergerichtsrath hervorragende Dienſte geleiſtet, 
bis im Jahre 1894 zunehmende Kränklichkeit 
ſeinem langjährigen Wirken ein Ziel ſetzte. — 
Der Umwandlung der Landgemeinde Rixdorf 
in eine Stadt wird zum 1. April, ſpäteſtens 1. 
Mai d. J. entgegengeſehen, je nach dem Zuſam⸗ 
mentritt des Provinziallandtags. — Bei der 
geſtern in Breslau vo genommenen Wahl eines 
Stadtverordnetenvorſtehers, in welcher der 
freiſinnige Geheimrath Freund wiedergewählt 
wurde, gingen bemerkenswertherweiſe als Gegen⸗ 
partei Konſervative und Zentrum geſchloſſen zu⸗ 
ſammen. — Der Deutſche Landwirthſchaftsrath 
hat eine Denkſchrift über die Frage der Fleiſch⸗ 
noth im Jahre 1898 ausgearbeitet und dieſelbe 
den deutſchen Staatsregierungen mit der Bitte 
unterbreitet, keine weitere Oeffnung der Grenze 
für die Einfuhr von lebendem Vieh zu geſtatten 
und eine ſtrenge hygieniſche Kontrolle über die 
Einfuhr von Fleiſchprodukten einzuführen. — 
Das Gemeindekollegium zu Fürth lehnte den 
ſozialiſtiſchen Antrag auf Einführung allgemeiner 
Lehrmittelfreiheit an der Volksſchule ab, 
nahm aber gegen die Stimmen der Liberalen 
den demokratiſchen Antrag an, die Unentgeltlichkeit 
der Lehrmittel ſtufenweiſe einzuführen und damit 
zunächſt bei den unterſten Klaſſen zu beginnen. 
Deutſchland. 

Berlin, 6. Januar. Gegen den Jeſuiten⸗ 
antrag des Zentrums hat der Zentralvorſtand 
des Evangeliſchen Bundes an den Bundesrath 
folgenden Proteſt gerichtet: oe 

„Dem hohen Bundesrathe überreichen wir 
hiermit einen feierlichen Proteſt gegen den 
ſeitens der Zentrumspartei von Neuem ein⸗ 
gebrachten Antrag auf Wiederzulaſſung des 
Jeſuitenordens im deutſchen Reich. Wir glauben, 
dieſen Proteſt erheben zu dürfen, nicht blos in 
unſerem Namen, ſondern im Namen von 
Hunderttauſenden unſerer Mitbürger, Proteſtauten 
und Katholiken. Dieſelben haben dieſen Proteſt 
mehr als einmal in Maſſenerklärungen und 
Maſſeneingaben erhoben, und es iſt nicht von 
ihnen zu verlangen, daß ſie denſelben jedes Mal 
wiederholen, ſo oft es dem Zentrum gefällt, 
unſer Vaterland mit dieſem verderblichen Autrage 
zu bedrohen. Die Ueberzeugungen, welche einſt 
zum Erlaß des Jeſuitengeſetzes geführt, haben 
ſich im deutſchen Volk nicht geändert und nicht 
ändern können. Daß der Jeſuitenorden ſeit drei 
Jahrhunderten die Looſung eines unverſöhnlichen 
Vertilgungskrieges gegen das 


Abend⸗Ausgabe. 


einen 


31. Dezember 


evaugeliſche Be⸗ 
kenntniß auf ſeine Fahne geſchrieben hat, daß er 
mit ſeiner Morallehre und Veichtpraris katholiſche 
Völker vergiftet und an den Rand des Ver⸗ 


r A Da na 


Elberfeld W. Thienes. 
Hamb 
furt a. 


Beſchluß des Reichstages ausfalle, wir bitten 


um der Wohlfahrt und des Friedens unſeres 
Ausſchluß der 


Vaterlandes willen, auf dem 
jeſuitiſchen Ordensthätigkeit vom deutſchen Reiche 
zu beharren, keine weitere Abbröcklung vom 
Jeſuitengeſetz zuzugeſtehen und den etwaigen 
Majoritätsanträgen auf Aufhebung oder Ein⸗ 
ſchränkung des Geſetzes eine ſolche Antwort 
zu geben, durch welche der immer wieder auf— 
regenden Agitation wider daſſelbe ein Ende ge⸗ 
macht wird.“ 

— Vom Abgeordneten Gröber (Zentrum) 
und Genoſſen iſt dem de nachſtehender 
Initiativantrag zugegangen: Der Reichstag wolle 
beſchließen: Die Geſchäftsordnungskommiſſion 


mit der Prüfung der Frage zu beauftragen, ob 


und in welcher Weiſe die Unterſchriften der beim 
Reichstag eingelaufenen Petitionen gegen Bekannte 
gabe an Perſonen, welche dem Reichstag nicht 
angehören, ſichergeſtellt werden ſollen. — Der 


Antrag hat ſeinen Grund in Vorkommniſſen 
während der vorigen Reichstagsſeſſion. Es 


waren damals verſchiedene Petitionen von Eiſen⸗ 
bahnbeamten um Beſſerſtellung an den Reichstag 
gekommen. Die Eiſenbahnbeamten, welche die 
Petitionen unterſchrieben hatten, waren dann 
ſpäter von den Behörden gemaßregelt worden. 
Bei Berathung dieſer Petitionen im Reichstage 
war damals ſchon von verſchiedenen Seiten 
angeregt worden, die Unterſchriften unter den 
Petitionen den Regierungsvertretern nicht mehr 
mitzutheilen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Plenarſitzung in der lippiſchen Thronfolge⸗ 
angelegenheit beſchloſſen: 1. daß — nachdem die 
fürſtli ſchaumburg⸗lippiſche Regierung der 
fürſtlich lippiſchen Regierung das Recht beſtritten 
hat, die Thronfolge in Lippe mit den geſetz⸗ 
gebenden Faktoren des Fürſtenthums ſelbſtſtändig 
zu regeln, nachdem die fürſtlich lippiſche Re⸗ 
gierung abgelehnt hat, dieſem Einſpruche der 
fürſtlich ſchaumburg⸗lippiſchen Regierung Folge 
zu geben, und nachdem hierauf die fürſtlich 
ſchaumburg⸗lippiſche Regierung die Entſcheidung 
des Bundesraths angerufen hat — die Zuſtändig⸗ 
keit des Bundesraths zur Erledigung der Streitig⸗ 
keit nach Artikel 76 Abſatz 1 der Reichsver⸗ 


faſſung begründet ſei; 2. daß zur Zeit kein 
hinreichender Anlaß zu einer ſachlichen Erledigung 
gegeben ſei, da ein mit den Anſprüchen Schaum⸗ 
burg⸗Lippes unvereinbarer Fall der Thronfolge 
oder Regentſchaft in Lippe nicht vorliege; 3. daß 
durch dieſen Beſchluß einer ſpäteren Entſcheidung 
über die Wirkſamkeit der Akte der lippiſchen 
Landesgeſetzgebung gegenüber den von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe erhobenen Thronfolge- und Regent⸗ 
ſchaftsanſprüchen nicht vorgegriffen werde; 4. daß 
weiteren an den 
Bundesrath in Der Sache gelangten Anträge, 


auf eine Würdigung aller 


Erklärungen und Schriftſätze nicht einzugehen ſei. 


Einem Antrage, betreffend die Feſtſtellung des 


Ruhegehaltes von Reichsbeamten, wurde die 
Zuſtimmung ertheilt und von der Nachweiſung 
der Gejchäfte- und Rechnungsergebniſſe der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten 
für 1897, ſowie von einer Nachweiſung der 
Veränderungen im Beſtande des als Eigenthum des 
Reiches feſtgeſtellten Grundbeſitzes Kenntniß genom⸗ 
men. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden über⸗ 
wieſen: eine Mittheilung des Reichstagspräſi⸗ 
denten, betr. die Dentſchriſt über die Ausführung 
der ſeit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze; der Ge- 
ſetzentwurf wegen einiger Aenderungen von Be⸗ 
ſtimmungen über das Poſtweſen; der Entwurf 
von Vorſchriften über die Zulaſſung zur Führung 
von Hochſeefiſchereifahrzeugen in kleiner und in 
der Islandfahrt; der Geſetzentwurf wegen Ab⸗ 
änderung des Bankgeſetzes vom 14. März 1875; 
der Entwurf von Beſtimmungen über die Be⸗ 
ſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei der Beför⸗ 


derung von lebendem Geflügel auf Eiſenbahnen; 
die Vorlage, betr. die Verleihung von Korpora⸗ 
tionsrechten an die mit dem Sitze in Hamburg 
errichtete „Geſellſchaft Südkamerun“; endlich die 
Geſetzentwürfe für Elſaß⸗Lothringen über die 
Errichtung einer Penſionszuſchuß⸗, Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe für die 
der Richter und über 
pflicht der Landesbeamten. Schließlich wurde über 
eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 


1 5 %., über die Disziplin 
ie Aufhebung der Kautions⸗ 


— Wie wir berichteten, wird der Geſetzent⸗ 


wurf betreffend die Abänderung des Bankgeſetzes 
auch eine Erweiterung der ſteuerfreien Noten⸗ 
grenze der Reichsbank bringen. ı 
ſehen, daß aus dieſem Anlaß die gleiche Maß: 


Es iſt vorauszu⸗ 


regel auch für die außer der Reichsbank noch in 
Deutſchland vorhandenen Privat notenbanken ver: 
langt werden wird. Nach ſicheren Informationen 
der „Nat.⸗Lib. Korr.“ iſt dieſes Verlangen aber 
nicht nur in dem neuen Geſetzentwurf unerfüllt 
gelaſſen, ſondern das Reichsſchatzamt würde auch 
vorausſichtlich eher auf eine Erweiterung der 
ſteuerfreien Notengrenze für die Reichsbank ver⸗ 
zichten, als auf eine derartige Forderung ein— 
gehen, und zwar im Intereſſe einer möglichſt 
weitgehenden Sicherung des deutſchen Geld- und 
Kreditweſens vor bedenklichen Kriſen. 


— Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Athen 
meldet, reiſte der Vorſitzende der griechiſchen Fi⸗ 
nanzüberwachung Law nach Konſtantinopel ab. 
An ſeiner Stelle wurde der deutſche Vertreter bei 
der Finanzüberwachung Winkler zum Vorſitzenden 
gewählt. 


— Bei den Angriffen, welche die radikalen 
Parteien gegen die Regierungsmaßregeln zwecks 
Reinigung unſerer nordſchleswigſchen Grenz⸗ 
diſtrikte von dänischer Agitation und däniſchem 
Uebermuth führen, ſcheinen dieſelben die An⸗ 
regungen überſehen zu haben, welche aus dem 
Volksgewiſſen zu energiſchen Maßnahmen dräng⸗ 
ten. So hat die große in Berlin abgehaltene 
Landesverſammlung der nationalliberalen Partei 
in Preußen am 18. September 1898 einſtimmig 
in ihren Wahlaufruf den Paſſus aufgenommen: 
Unſer Staat hat die Aufgabe, als Wacht für 
Geſamtdeutſchland das herausfordernde Verhalten 
und das Vordringen des Poleuthums abzuwehren. 
Zur Erfüllung dieſer nationalen Pflicht haben 


wir der Regierung die für die deulſche Koloni⸗ 


ſation in den Oſtmarken geforderten großen 


lem Wilkens. In Berlin, 


au General Otis nach Manila 
ſind heute veröffentlicht worden. 
Dokument enthält zunächſt die Anordnung, be⸗ 
treffend die proviſoriſche Errichtung einer amerika⸗ 
niſchen Militärverwaltung auf dem geſamten 
Archipel und weiſt ſodann den General Otis an, 
öffentlich bekannt zu machen, daß die Rechte und 
das Eigenthum aller Bewohner des Archipels 
geachtet 

Autorität 
nölhig, mit Gewalt, und die beſtehenden zivilen 
und munizipalen Obrigkeiten und die Gerichtshöfe 
würden, ſo weit als irgend thunlich, im Amte 
belaſſen werden. 
Otis angewieſen, alle ſchon im Beſitze der Ver⸗ 
einigten Staaten befindlichen Häfen gegen Zah: 


der 


Freitag, 6. Januar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: U 875 
Juen $ In allen größeren Städten 


R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 

Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg und Frank⸗ 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ank. 


inr. Eisler. 


Summen bewilligt. Auch unſeren Freunden in 


der Nordmark werden wir in ihrem Kampfe 
gegen die Dänen kräftig zur Seite ſtehen. Alle 
Maßnahmen zur Stärkung des Deuſchthums 
werden wir unterſtützen, erwarten aber auch, 
daß die Politik der Regierung konſequent und 
feſt bleibt.“ 


— Im Reichsamt des Innern iſt am Don⸗ 
nerſtag Vormittag die Konferenz zur Reviſion 
der mediziniſchen Prüfungen eröffnet worden. 
Sie iſt von allen deutſchen Staaten beſchickt wor⸗ 
den und liegt deren Berathungen die im preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſterium ausgearbeiteten „Mate⸗ 
rialien zur Reviſion der mediziniſchen Prüfungen“ 
vor. Das Kultus miniſterium iſt zu dieſer Arbeit 
geſchritten, nachdem es über die eingeforderten 
amtlichen Gutachten einen Ueberblick gewonnen 
hatte. Die Konferenz ſoll bekanntlich auch die 
Frage berathen, ob Frauen und Ausländer zum 
ärztlichen Berufe Zutritt erhalten ſollen. 


— Die Summe der Eutſchädigungen, welche 
im Jahre 1897 in der Unfallverſicherung an die 
Arbeiter und deren Angehörige gezahlt ſind, hat 
ſich gegen das Jahr 1896 wieder 
m Millionen geſteigert. Man kann überhaupt in 
der Steigerung dieſer Entſchädigungen gewiſſe 
Perioden unterſcheiden, die, je weiter ſie von dem 
Termin des Begiunes der Thätigkeit der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften liegen, um ſo höhere Zu⸗ 
nahmebeträge aufweiſen. In den Jahren 1886 
bis 1888 nahmen die Entſchädigungen um je 
etwa 4 Millionen Mark zu. Sie beliefen ſich 
1886 auf 1,9 Millionen, 1887 auf 5,9 und 1888 
auf 9,7 Millionen. In den folgenden zwei 
Jahren betrug die Steigerung rund 5 Millionen; 
denn 1889 wurden 14,5 und 1890: 20,3 Mil⸗ 
lionen für Entſchädigungen verausgabt. Dann 
folgt eine längere Reihe von Jahren, in denen 
die jährliche Zunahme ſich auf etwa 6 Mil⸗ 
lionen bezifferte. 1891 wurden 26,4 Millionen, 
1892: 32,3 Millionen, 1893: 38,1 Millionen, 
1894: 44,3 Millionen und 1895: 50,2 Mil⸗ 
lionen an Entſchädigungen gezahlt. Von da an 
ſetzt der Steigerungsbetrag von 7 Millionen ein, 
indem 1896 die Entſchädigungen 57,1 und 1897: 
64,0 Millionen betrugen. Man erſieht hieraus, 
mit welcher Stetigkeit die Ausgaben für die Un⸗ 
fallverſicherung, die bekanntlich von den Arbeit⸗ 
gebern allein getragen werden, wachſen. Iusge— 
ſamt haben die Arbeiter und deren Familien auf 
Grund der Unfallverſicherungsgeſetze innerhalb 
der erſten 12 Jahre der Geltung dieſes Ver⸗ 
ſicherungszweiges nicht weniger als rund 365 
Millionen Mark in Empfang nehmen können. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 5. Januar. Im niederöſterreichiſchen 
Landtage kam es anläßlich der Annahme einer 
Dringlichke itsanfrage wegen Verbot des Hauſir⸗ 
handels in Wien zu bewegten Auftritten. Krona⸗ 
wetter ſagte, es gehe nicht an, ein Geſetz zu 
ſchaffen gegen eine beſtimmte Klaſſe von Meuſchen. 
Schneider rief: „Es ſind ja nur Juden!“ Krona⸗ 
wetter: „Das iſt mir alles eins!“ Schneider: 
„Juden ſind keine Menſchen!“ Der chriſtlich⸗ 
ſoziale Wohlmeyer ſagte, die Juden beuteten das 
chriſtliche Volk mit Schwindel und Betrug aus; 
daher ſei es berechtigt, gegen dieſe Raſſe ſo auf⸗ 
zutreten. Dr. Ofner wies auf die Ergebniſſe 
der Enquete in Deutſchland hin, wobei ſelbſt ent⸗ 
ſchieden Konſervative ſich gegen die Aufhebung 
des Hauſirhandels ausgeſprochen hätten, bedauerte, 
daß der Landmarſchall Ausfälle gegen die Juden 
ungerügt gelaſſen habe und nannte die Ausfälle 
gegen die Juden niederträchtige Verleumdung. 
(Beifall links, Lärm rechts.) Der Landmarſchall 
ertheilte Dr. Ofner den Ordnungsruf. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 5. Januar. Ueber die entſetzliche 
Lage der ſpaniſchen Gefangenen auf den Philip⸗ 
pinen wird gemeldet, daß mehrere Mönche, welche 
von den Inſurgenten gefangen genommen waren, 
in Cagayan in Folge von Hunger und Mißhand⸗ 
lungen geſtorben ſind. Alle gefangenen Spanier 
wurden ausgeplündert, beſtohlen oder ermordet. 
Das Nonnenkloſter in San Gudnzauo wurde ge⸗ 
plündert, wobei die Nonnen den größten Bru'a⸗ 
litäten ausgeſetzt waren. 


Amerika. 

Waſhington, 5. Jauuar. Die Inſtruttio⸗ 
nen, welche Präſident Mac Kinley am 1. Januar 
telegraphirt hat, 
Das betreffende 


werden 
werde 


müſſen. Die 


amerikaniſche 
durchgeführt 


werden, wenn 


Des Weiteren wird General 


lung von Abgaben dem Handel aller Nationen 


zu eröffnen, und ſchließlich aufgefordert, alles in 


ſeinen Kräften Stehende zu thun, um den Be⸗ 
wohuern der Inſeln zu zeigen, daß die Miffion 
Vereinigten Staaten eine Miſſion wohl⸗ 
wollender Aſſimilation ſei, daß die Amerikaner 
aber mit ſtarkem Arm und ihrer ganzen Autorität 
alle Hinderniſſe bezwingen würden, welche ſich 


der Errichtung einer guten und geſitteten Regie⸗ 


rung unter der Flagge der Vereinigten Staaten 
en gegenſtellen würden. 


Arbeiterbewegung. 

Ein Streikjahr. Das Jahr 1899 wird, 
wie die „Baugew.⸗Zeitung“ mit Sicherheit in 
Ausſicht ſtellt, auf dem Baugebiete viele Streiks 
bringen. Als hauptſächlichſte Urſache bezeichnet 
das genannte Organ des Verbandes der Bau— 
gewerksmeiſter die gefüllten Streikkaſſen der 
Bauarbeiter und deren Organiſation. Den 
Arbeitgebern wird der Rath gegeben, da, wo der 
Streik um die Erhöhung des Lohnes entbrennt, 
die Berechtigung der geſtellten Forderung ein⸗ 
gehend zu prüfen und, wo es möglich iſt, billiges 
Entgegenkommen zu zeigen, wenn dadurch nicht 
die zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
geſchloſſenen Verträge gebrochen werden. Wo 
aber Verträge geſchloſſen werden, ſei auf ſtrengſte 


um etwa 


Innehaltung derſelben zu achten. Die meiſten 
Ausſtände würden aber um Herabſetzung der 
Arbeitszeit unter 10 Stunden und um jogen. 
Anerkennung der Organiſation entbrennen, 
letzteres bedeute für die Unternehmer nichts 
Anderes, als eine Vernichtung ihres Rechts, nach 
freiem Ermeſſen Arbeitskräfte einzuſtellen oder 
zu entlaſſen. Daher ſei es richtig, die Bau⸗ 


Streik⸗Klauſel nicht zu vergeſſen. Im Uebrigen 
legt die „Baugew.⸗Ztig.“ die Nothwendigkeit des 
Zuſtandekommens eines ſtarken Arbeitgeber⸗ 
Bundes für das deutſche Baugewerbe, wie vom 
Innungs⸗Verband in Breslau beſchloſſen worden, 
dar und erklärt es für eine Aufgabe des 
. Verbandes, die chriſtlichen Geſellen-Vereine zu 
2 ſtützen. 
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Stettiner Nachrichten. 


= z. Stettin, 6. Januar. Verein jun⸗ 
2 ger Kaufleute. Den dritten Zyklusvortrag 

8 hielt geſtern Abend im großen Saale des Konzert⸗ 
hauſes Herr Privatdozent Dr. Georg Huth 
aus Charlottenburg über eine „Reiſe nach 
Oſtſibirien“, welche er im Jahre 1896 zum 
; Zweck der Erforſchung der Sprache und Geſchichte 
* des in Sibirien eingeborenen Stammes der Tun⸗ 
guſen unternommen hatte. Zunächſt ſchilderte 
der Vortragende in intereſſanter, feſſelnder Weiſe 
die Eigenthümlichkeiten und Beſchwerlichkeiten der 


Rin Kolberg wurde auch Profeſſor Neumann 
vom dortigen Gymnaſium gewählt. Von Seiten 
des Provinzial⸗Schulkollegiums iſt demſelben die 
Genehmigung zur Annahme des Amtes verſagt 

worden. 

— Die Wahl des zweiten Bürgermeiſters 
Palleske in Stolp i. P. zum Bürgermeiſter 
der Stadt Höchſt a. M. für die geſetzliche Amts⸗ 
dauer von 12 Jahren iſt Allerhöchſt beſtätigt 
worden. 

— Im königlichen Bezirks⸗Kommando Stettin 
finden die Schifferkontrollverſamm⸗ 

lungen am 20. Jauuar, Vormittags 10 Uhr, 
in Stettin auf dem Hofe des Bezirkskommandos 
und am 21. Januar, Vormittags 10% Uhr, in 
Pölitz beim Hotelbeſitzer Zühlke ſtatt. Zu dieſen 
Kontrollverſammlungen haben ſämtliche ſchiff⸗ 
fahrttreibenden Mannſchaften der Reſerve, Land⸗ 
und Seewehr J. Aufgebots, der Erſatz-Reſerve 
und Marine⸗Erſatz⸗Reſerve zu erſcheinen. 

— Am Dienſtag, den 10. d. M., wird am 
Vormittag das 1. pommerſche Feld-Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 2 ein Schießen mit ſcharfer 
Munition auf dem Kreckower Platze abhalten. 


iM Mn 
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Verträge recht vorſichtig abzuſchließen und die 


meinde⸗Krankenverſicherung an. 


lich ſei es- aber, daß dies ſelten Jemand that, 


Vas gefährdete Gelände wird begrenzt von d 
ſondern in der Hoffnung, durch die vom Stamm 


Wegen Stettin —Polchow vom = eehauſe 5 „ 
+ Hammelſtall 


Vorwerk Glambeck, Unterförſterez „entnommenen anderen Karten in vr: 
Völſchendorf Brunn —Kreckow. Die uffee | konnen, noch einen zweiten ſicheren Stich machen 
Stettin —Polchow ſowie der Weg Völſchendorf— zu können, das Spiel annahm. ls Sachver⸗ 


ſtändiger wurde Kriminalkommiſſar v. Manteuffel 
vernommen. Er erklärte, daß nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts das Mauſcheln kein 
Glücksſpiel fei, wenn es ohne Aßzwang geſpielt 
werde. Denn es gehöre in dieſem Falle immer⸗ 
hin eine Art Berechnung dazu und nicht der 
Zufall allein ſei ausſchlaggebend. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte unter dieſen Umſtänden die 
Freiſprechung der beiden Angeklagten, deren Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Leonh. Friedmann und 
Dzialoszinski, noch verſchiedene thatſächliche und 
rechtliche Gründe anführten, aus denen eine Frei⸗ 
ſprechung erfolgen müſſe. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte nach den Anträgen. 

Poſen, 5. Januar. Ein umfangreicher 
Wucher⸗ und Betrugsprozeß begann heute vor 
der hieſigen Strafkammer. Angeklagt find der 
Kaufmann Emil Frentzen aus Berlin, alleiniger 
Inhaber der Firma Flatow u. Frentzen, und 
deſſen Prokuriſt Kaspar Karl Hirſch. Als Ver⸗ 
theidiger fungiren die Rechtsanwälte Flatow und 
Loewe II aus Berlin. Vor Beginn der Ver⸗ 
handlung erhob Rechtsanwalt Loewe den Ein⸗ 
wand der Unzuſtändigkeit des Gerichts, der Ge⸗ 
richtshof erklärte ſich jedoch für zuſtändig, da die 
ſtrafbaren Handlungen im hieſigen Gerichtsbezirk 
begangen ſeien. Die Angeklagten beſtritten ihre 


Brunn —Kreckow werden für den Verkehr offen 
bleiben. Das gefährdete Terrain wird durch 
Militär⸗Poſten abgeſperrt werden, denen un⸗ 
weigerlich von Jedermann Folge zu leiſten iſt. 
Das gefährdete Gelände iſt durch Poſten abge⸗ 
ſperrt. Es wird beſonders gewarnt, nichtzer⸗ 
ſprungene Geſchoſſe zu berühren, da eine nach⸗ 
trägliche Exploſion ſolcher ſchon erfolgen kann, 
wenn die Lage derſelben irgendwie verändert oder 
gar darauf geſtoßen oder gehämmert wird. Der 
Fundort derartiger Geſchoſſe iſt vielmehr unver⸗ 
züglich dem Militär = Kommando anzuzeigen. 
Ferner wird gewarnt, ſich die auf dem Wege 
liegenden Munitionstheile anzueignen, da der Be⸗ 
treffende ſich hierdurch nicht allein des Vergehens 
des Diebſtahls, ſondern eventl. auch des Ver⸗ 
raths militäriſcher Geheimniſſe (Geſetz vom 3. 
Juli 1893) ſchuldig macht. 

— Die ſchwediſche Regierung hat beſchloſſen, 
daß vom 1. Mai ab die Dampferver⸗ 
bindung Trelleborg — Saßnitz eine 
täglich zweimalige ſein ſoll. 

In Krankenkaſſenſachen hat 
das Dresdener Oberlandesgericht eine be⸗ 
merkenswerthe Entſcheidung ge⸗ 
troffen. Ein Tiſchler Müller gehörte der Ge⸗ 
Er war arbeits⸗ 


dolf waren beſchuldigt, in einem öffentlichen Lo⸗ 
kale Glücksſpiele, und zwar „Pokern“ und „Mau⸗ 


Land ſetzte. Elf Leute von dem „Duguesclin“ 
ſowie ein Heizer der „Roßſhire“ ſind ertrunken. 


FFF 
VBankweſen. 
Paris, 5. Januar. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1811 540 000, Ab⸗ 
nahme 11086 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1 195 173 000, 
Abnahme 12 420 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 


ſcheln“, geduldet zu haben. Es lag vielen der 
Stammgäſte die unangenehme Pflicht ob, in dieſer 
Sache als Zeugen erſcheinen zu müſſen. Zu⸗ 
nächſt wurde durch die Zeugenvernehmung feſt⸗ 
geſtellt, daß im Café Central überhaupt nicht 
gepokert, ſondern nur gemauſchelt worden iſt. 
Die Zeugen meinten aber nicht, daß die Ange⸗ 
klagten auf ihr Spiel geachtet hätten, da zumeiſt 
etwa vierzig Tiſche beſetzt waren, an denen die 
verſchiedenſten Spiele geſpielt wurden. Der Ein⸗ 
ſatz habe zwiſchen fünfzig Pfennig und drei Mark 


geſchwankt. Jeder Spieler erhalte fünf Karten,, 1111855 000, Zunahme 205 519 000. 
und wer ein Spiel annehme, müſſe zwei Stiche | Notenumlauf Franks 3 943 562 000, Zunahme 
machen. Verliere er, ſo 133 342 000 


5 er den doppelten 
Betrag des Einſatzes zu zahlen. Der Vorſitzende 
legte beſonderes Gewicht darauf, ob mit „Aß⸗ 
zwang“ geſpielt worden ſei, d. h. ob derjenige, 
der das Trumpf⸗Aß unter feinen Karten hatte, 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 521677 000, 
Zunahme 48 481 000. f 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 263 842 000, 
. 61 106 000. 


verpflichtet war, das Spiel anzunehmen. Die Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 449 225 000, Zur. 
Zeugen bekundeten übereinſtimmend, daß dieſer! nahme 22 283 000. 
Zwang bei ihnen nicht eingeführt ſei, es hatte] Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2 238 000, M 


jeder das Recht, Trumpf⸗Aß zu verpaſſen, erklär⸗⸗ Zunahme 1 503 000. 


auf den Lootſenkutter, der ſie in Falmouth an 83˙2 


Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 


176,24 Prozent. 
London, 5. Januar. Bankaus weis. 
Pie Pfd. Sterl. 19889000, Zunahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 752 000, Zunahme 
= 446 000, N 
aarvorrath Pfd. Sterl. 30 341 000, Zunahme 
1003 000 8 f m 


3 000. 
Portefeuille Pfd. Sterl. 32 917 000, Zunahme B 


1 856 000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 39 488 000, 
Zunahme 3 209 000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 9 717 000, 
Zunahme 2 586 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 17466 000, Zunahme 
547 000 


Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 14 824 000, 
Zunahme 3524 000, 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
39 ¼ gegen 43¼ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 233 Millionen, gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
10 Millionen. 


CCC ĩ³ Kb 
Vörſen⸗Berichte. 

Stettin, 6. Januar. Wetter: Veränderlich. 
Temperatur + 3 Grad Reaumur. Barometer 
769 Millimeter. Wind: NW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
39,50 bez. 


G., 1 September 32,75 G., per Dezember 
5,0 G. 

Bremen, 5. Januar. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. m izielle Notirung der 
Bremer Petroleum = Börfe.] Loko 7,05 B. 
Schmalz feſt. Wilcox 29 ½ Pf., Armour ſhield 
29½ Pf., Cudahy 30 ½ Pf., Choice⸗Grocery 30 ½ 
Pf., White label 30%, Pf. Speck feſt. 
Short clear middl. loko 28 Pf. — Reis ſehr 
feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 29½ Pf. i 

Wien, 5. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
per Frühjahr 9,60 G., 9,61 B. Roggen per 
Seithjabr 8,35 G., 8,37 B. Mais per Mair 
Jun 28 * 5,21 B. Hafer per Frühjahr 6,10 


* 2 


Amſterdam, 5. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 32,50. N 7 
Auſterdam, 5. Januar. Bancazinn 


53,75. 
Amſterdam, 5. Januar, Nachm. Ger 

treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per 

ärz ——, per Mai —.—. Rogger 0 


2 


Termine behauptet, 


zoggen loko die meiſten Reformen, welche von dem jungen 
per März 


149,00, per Mai 142,00. Rüböl loko —.— 
per Mai —,—. 

Autwerpen, Getreidemarkt. 
Weizen behpt. Hafer fell 
Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 5. Januar, Nachm. 2 Uhr, 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per Januar 
1 per Februar 19,62 B., per März 19,75 

Fe 


5. Januar. 
Roggen behauptet. 


Schmalz per Januar 70,25. 
Paris, 5. Januar. 


5 der Hamburger Firma Peimann, 


37,50, per März 37,75, per 
uhig. 


= Reife durch Sibirien hindurch. So weit man die unfähi 8 11S 5 8 
g Yen = : hig geworden, was ihm auch von zwei Schuld und wurden nach längerer Verhandlung, Mai 38,25. 
r Waſſerwege und die durch Sibirien bis Wladi⸗ Kaſſenärzten beſcheinigt wurde. Trotzdem arbeitete[ dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend, London, 5. Januar. Kupfer Chilibars 

. miht fo epe | reigfpraien. Berlin, 6. Januar. In Getreide ze. fanden |g00d ordinary brands 58 ee 2 Sh. 0 d 

das ı )» N mäßig wie ſonſt, während der etwa viereinhalb kei ; i i \ Zi its) 90 Lſtr. — Sh. — A Ain 

3 ergründlichen Landwegen auf federloſen Wagen, — 8 nen weiter und 1 PPTP 8 1 5 iber amtlich 40,60, loto ee a“ B. Are Pe 1 J 1 

oft auer durch ziemlich reißende Flüſſe Oder) in dieſer Zeit 78 Mark. Zugleich erhob er aber Vermiſchte Nachrichten 50er amtlich —,— 7 een; Med mınnbreg wären 

1 Walddiclichte hindurch, ſei es nicht nur heſchwere auch das ſtatutariſch feſtgeſetzte Krankengeld 5 i — 50 Sh. 1 d 8 — 

— lich, ſondern auch gefährlich zu reiſen. Auch die Wegen dieſer Manipulationen wurde gegen Müller Berlin, 6. Januar. Durch polizeiliche 2 g den, 5 ' 

2 ſtreckenweiſe Fahrt auf der großen ſibiriſchen] das Strafverfahren wegen Betrugs eröffnet, und Vernehmung des Zugperſonals wurde feſtgeſtellt, London, 6. Januar. Wetter: Trübe. Küſte 5 Wei 105 Januar. Angeboten an der 
= — masn ſowie auf Gaui e 915 Schöffen⸗ wie Landgericht verurtheilte ihn“ auch ri 8 0 ab a 8 80 1 Sende, 5 Hane 96%, Javazucker 
73 erte Redner in anſchaulicher Weiſe, dabei das A 85 ; 755 ends, den um 11 Uhr abgehenden Süd⸗ 5 ER tn „UP Io evbazuc 

2 langſame Fahren und den langen Aufenthalt auf N 3 been Deere I zune es e expreßzug nach München beſtiegen und daß er Derlin, 6. Januar. Schluff.Reurſe. en 1 rubig, Rüben Rohzuker rs 9 Sg 

2 den Stationen bemerkend. Von den Tunguſen , r am 31., Morgens, dieſen Zug in München ver⸗ For Nd 50 —— ruhig. an 

# Ä u s den kannt wurde. Der Strafſenat hob das Urtheil] au ; : Preuß. Conſols 4% 101,50 London kurz ; London, 5. Januar. Chili-Kupfer 58 

8 berichtet er, daß dieſe klein von Geſtalt, außer⸗ auf und ſprach den Angeklagten Müller frei laſſen hat. Wohin er ſich von dort aus begeben, do. do. 3½ % 101.50 London lang — drei Monate 5 N 

2 ordentlich zähe und gewandt, von Gemüth freund⸗ Die Urtheilsgründe gehen dahin, daß die ärzt⸗ darüber fehlt noch jede Nachricht. do. do. 3% 94,00 Amſterdam kurz rn En Ar rn 98,07 2 

23 lich und gefällig, vor allem aber unbedingt ehr⸗ liche Beſcheinigung der Arbeitsunfähigkeit den — Im Schwarzwald wüthet ſeit geſtern ein [ Diſch Reichsanl. 3% 93,60 Paris kurz aten tg 5, Januar. (Schluß) Rohe 

2 lich find, Ihre Religion iſt der Schamanismus. Anſpruch auf die ſtatutariſche Geldunterſtützung Schneeſturm; der Schnee liegt ſtellenweiſe meter⸗＋Pom.Pfandb.3 ½% 99,80 Belgien kurz 5 SFR 90 5 1 numbers Warrants 50 Sh. 1½ “ 

3 Sie find von großem Muth und bei der Jagd, | seitens der Kraukenkaſſe, welcher der Betreffende] hoch, wodurch der Vahnverkehr ſehr erſchwert do, do. % 90,50 Verl Dampfmühlen 127,00 1 * 0 n Ul. 44 Sh. 10 d. 

2 die ihre einzige Thätigkeit bildet, auch intelligent, angehört, an ſich und Uherer allen Umſtänden be⸗ wird. Ebenſo wird aus Innsbruck gemeldet, Nele übe ae Neue Dampf.⸗Comp. 5 ewyork, 5. Jannar, Abends 6 Uhr. 
fonft aber ſo ungebitdet wie nur möglich. Ogue gründet. Der Begriff der Arbeitsunfähigkeit fer] daß Teit vorgestern fast ununterbrochen Schnce⸗ Cel rallandſchafte 04 Canter, A0 Pfei 5 
elementare Kenntniſſe, weder Schrift noch Ge⸗ mint o; f f A i fall herrſcht. Auf Arlberg liegt Schnee, in J Pim, eee , 2, 0,87 | #787 

N 2 3 a nicht gleichbedeutend mit Arbeitsunmöglichkeit . : / 1 Pfandbr.3¼% 100,19 | vorm. Didier -418,75| do Lieferung per Januar W548 
ſchichte kennend, ſehen ſie in dem fremden Reiſen⸗ ſondern beſage nur, daß ein arbeitsunfähigel Sankt Anton 115, in Langen 130 Zentimeter] do. 3% 90,80 „union“, Fabr. chem gi 9 Mei j ’ 8 

den einen „Fürſten“, d. h. einen Steuereintreiber aus] Kranker durch Weiterarbeiten ſeinen Zuſtand ver⸗ hoch. St. Chriſtof am Arlberg iſt ſeit drei] Italienische Reute 93,50 Produkte 142.00 do. Lieferung per März.. —,— | 5,56 

3 Petersburg. Herrn Dr. Huth gelang es erſt nach ſchlimmert oder die Geneſung aufhält Gegen Tagen durch Lawinen vom Verkehr abgeſchloſſen.] do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,90 Varziner Papierfabr. 191,00, bo. in Neworleaus . . . 25; 97 125 g 1 16 

= langen 8 und ſtändigem Umgang mit ſo verfahrende Mitglieder, welche auf dieſe Weiſe — Das Kremſer Kreisgericht hat zur Zeit] Ungar. Goldrente 100,40 Stöwer, Nähmaſch. u. . m, raff. (in Cafes) | 8,25 | 8,25 
ihnen, mehrere Märchen und Lieder ihres Stame | eine Kaſſe ſchädigen, kaun dieſe aber nur auf die Gültigkeit einer unter ganz ſeltſamen Umſtän⸗ Rumän. 188 ler am. „„ FJahrrad⸗Werke 155,00 tandard white in Newyork 150 | 7,50 
mes zu erwerben, von denen er einige gelegent⸗ dem Wege ſtatutariſch zu beſtimmender Ord-] den geſchloſſenen zweiten Ehe einer Grundbeſitzerin S 0.40% a nn e Kinn hut © 4 5 in en. 7 1,45 1 . 
lich des Vortrages zum Beſten gab. Das Ger | nungeſtrafen vorgehen oder ſolche Leute in einer in Roggendorf zu überprüfen. Wiewohl beide | Grlech. ho, oe 13 3070 Hang v h S 97 15 We ae e ee 
ſchäft der Tunguſen beſteht im Verkauf der Pelze aun a 2 iche] Ehemänner dieſer Frau, Margarethe Czech mit von 1990 unk P. 150 9 on] ih m 9 Weſtern ſteam . 5,7 ½ 5,87% 

} f } t Krankenanſtalt unterbringen. Eine ſtrafrechtliche . von 1890, 41,10 | unk. b. 1905 99,00] do. Rohe und Brothers 5,95 6,00 

der von ihnen erlegten Thiere; als Vermittler Verfolgung ſei dagegen aus dem zuerſt ange⸗ Namen, am Leben find, kann dennoch von einer] Rum. am. Reute 4% 92.90 Stett Stdtanl.3¼% —.— gucker Fair kefining IR 24 dr 
dienen ihnen die Goldwäſcher. Sie erhalten für führten Grunde ganz ausgeſchloſſen ge⸗ Doppelehe nicht geſprochen werden. Der erſte] Mexikan. 6% Goldr. 99,10 Ultimo⸗Kourſe: DH 92 Fair vefining Mosco⸗ 313 13% 
bie Pelze Geld, Schmucksachen und Branntwein. * Während des Monats Dezember 1898| Hatte verschwand nämlich vor Jahren mit einer] Defterr. Bantnoten 169,55 Disc⸗Commandit 405.0 ebe een 34% 3½ 

E Der Genuß des letzteren iſt ihnen bereits zur gingen bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige Bauerstochter, und man fand die Kleider Beider] Nuſſ. Bankn. Caſſa 216,55 Berl. Handels⸗Geſ. 167,20 5 i — 1 a 

= Gewohnheit geworden, er dürfte auch ihre all: und Arbeitsnachweis — Kloſterhof 12 — 229 damals am Ufer der Donau. Nach allgemeinem 0. do. Ultimo ur | Pefterr, Grebit 17940 ber 12 55 nterweizen loko . 80,37 81.12 

* mälige Entartung herbeiführen. Es wird nun] Geſuche bezw. Meldungen ein. Es wurden 37 Dafürhalten lag ein Doppelſelbſtmord vor, und RL. ern Borumer@ubfnhif 232.40] per Mä N 76,37 | 77,00 

ie eebt ß , ̃ ⅛ ,, é Jahren beanttagte bie „Bitter "ges Yational-Gyp-Grid.- | Laurahütte 2140| per Malz. a 

= Europäer jein, zu verſuchen, den Volksſtamm in| 141 mit Abendbrod Nachtlager und Morgenbrod richtliche Todeserklärung des Verſchöllenen. Auf] Geſ. (100) 4½% —— Harpeuer 178.10 per Ba... 14,87 | 75,62 

ihren Eigenheiten zu gewinnen und eifrig Han⸗ unterſtützt, 1 wurde dem Spezialverein und 19 Grund des üblichen Verfahrens wurde der Mann do. (100) 4% 93,50 Hibernig, Bergw. Ig pet 2 r 7 looo LD 
delsgeſchäfte mit ihnen abzuſchließen. — Der den Innungen überwieſen, dagegen 12 Geſuche für tobt erklärt und die Frau ehelichte ſodann] do. (100) 4% 87,50 Geſellſchaft 187,50 Bar BR. 6,50 6,50 

2 lehrreiche Vortrag, welcher durch eine Reihe von] als unbegründet abgewieſen Arbeitergeſuche ihren jetzigen Gatten. Nach mehrjähriger unge⸗ do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union vr ge ie ee 550 5,0% 

Licht bildern erläutert wurde, fand reichen Beifall. gingen 9, Arbeitsgeſuche 8 ein in 90 Fällen trübter Ehe erſchien jedoch eines Tages der todt⸗ (100) 3½%½ 84,75 Uitir. C. 102,75 Mer pril EEE . 5,10 5,705 

3 „Für die am Montag, den 9. Januar, Vor⸗ konnte Arbeit nachgewieſen werden geglaubte Gatte in dioggendorf und brachte auch ee En eee Mate 8 De | 7 

mittags 10 Uhr, unter Borfig des Gern Land] + Der bis Ende März 1903 an die in Mon: [Pie tobigeglaubte ‚Geliebte wit. Frau Cdech war Sell. ginn. Allan 100,00 Warzen Wlan % Vier Id. | 

gerichtsdirektors Fabricius beginnende erfte turs gerathene Firma Moritz Mendelſohn Nachf. über dieſe Nachricht völlig zerſchmettert; das] Se e eee Norddeutscher Koh 115.40 ber a Re 

diesjährige Schwurgerichtsperiode find vermiethete Laden im alten Rathhauſe wurde] Pfarramt mußte jedoch hiervon die Anzeige er⸗ Stett. Bule Prior. 218,00 Lombarden 27,20 per M 53 4187 43.25 

2 als Geſchworene einberufen die Herren Kauf⸗ heute Vormittag im Geſchäftszimmer der Oekono⸗ ſtatten. f Stett. Straßenbahn 170,75 | Franzofen 154,40 Ku e | 1350 17 

Pr mann Friedr. Eſchricht, Kaufmann Heinrich Hau⸗ miedeputation erneut ausgebaten, os waren je⸗ Frankfurt a. M., 5. Januar. In der Petersburg kurz 216,20 Luxemburg. Prince⸗ Bi A EN 1 Lk 

Ei buß, Kaufmann und Konſul Richard Kisker, doch keine Bieter er 1 3er Maſchinenhalle der elektriſchen Lichtanlage des] Warſchau kurz 216,20 Heuribahn 103,75 Getreidej ach ch Liverpool. 350 3.50 

ö Rentier Ernſt von Knobelsdorf, Kaufmann Franz * Heute Vormittag um 10 Uhr wurde] Naiſergartens am Opernplatz erfolgte heute Abend Tendenz: Feſt. etreidefracht 75 erpool . % 3,5 
Manſtein, Schiffstapitän Adalbert Sprenger, durch eine aus dem Freihafen abgegebene blinde] in Folge eines Schaden d an ber Gasleitung eine wiege, 5. Januar. 

Maurermeiſter Aug. Schroeder, Kaufmann Johs. 55 eee, ng eine Allarmirung beider heftige Gasexploſion. Ein Maſchiniſt und ein A 7 E 88 
Siebe, Juwelier Max Schintke, Rittergutsbeſitzer Fenerwachen veranlaßt N 9 Arbeiter wurden anſcheinend ſchwerverletzt im 9 1 5. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗[Weiz 5 n ſtetig, per Januar. —, | 68,12 
* Arthur von Winterfeld, Stadtrath Karl Wolff, * Auf der grünen Schanze wurde geſtern] bewußtloſen Zuſtande in ein Krankenhaus ge⸗ Kourſe.) Matt. N 4 N i, eee 705 | 71,50 
ſüämtlich von hier, Holzhändler BerfholzGreifene|; e inem Schlitten] bracht; ein zweiter Arbeiter iſt leicht verletzt. % — 1. 5 aus ſtekig per Januar... 35,00 | 35,55 

2 8 555 . Abend ein älterer Mann von einem Schlitten] : „3% Franz. Neute 101,47 | 101,55 [Pork per Januar 9˙95 - 

3 hagen, Hotelbefiger Paul Buror-Altdanim, Ritter |; perfahreu und am Kopfe nicht unerheblich] ien, 5. Januar. Die „N. Fr. Pr. eee eee 9240 9465 Jpeae, anindtsnne 9,95 10,15 

gutsbeſier Julius Bütow⸗gtaunnin, Erbland⸗ verletzt Feuerwehrſamariter legten dem Verun⸗ meldet aus Bozen: Der 72jährige Bergführer Fee . 2845 24.00 Speck ſhott cle 5,12½½ 5,12 ½ 

Wurſchall Kurt von Flemming⸗Schnatow, königl. glückten einen Verband an Bernardo Mariano von Sagron, der 1882 die Portugieſiſche Tabatsobtig u. un 
Domänenpächter Georg Gravenſtein⸗Wilhelmshof,,, + Bei dem Produktenhändler Süßkind auf berühmte Erſterſteigung des Saſſo di Mur mit 4% Numänier 93,10 93.10 Woll⸗Berichte 
Konrektor Paul Heyn⸗Swinemünde, Oberverwal⸗ der großen Laſtadie wurde vor einiger Zeit ein dem Wiener Hochtouriſten Diamantini ausführte, 4% Ruſſen de 1889 .......... 101,00 102, ; 2 a 
ter Otto Horn⸗Gut Naſſenheide, Gaſtwirth Koſſe⸗ Einbruch verübt, und Metall, beſonders Meſſing wurde, nachdem er 25 Tage vermißt war, in 4% Ruſſen de 184... r Ee Bradford, 5. Januar. In Wolle mehr 

Neumark, Klempnermeiſter Joſef Krewel⸗Pölitz, in beträ htlicher Menge geſtohlen. Als Thäter einem ſchauerlichen Abgrunde zerſchmettert auf⸗ ao Ruf. Anl. a Geſchäft, Merinos eher theurer, engliſche Kreuz⸗ 

Nentier Fr. KLrüger⸗Greifenhagen, Doppelbauer] wurden die Arbeiter Karl Schultz und Paul HintzJ gefunden. Der Abſturz erfolgte bei der Gems⸗ Vin Gauben 4 122-öIVñ . —.— 5 1 tel 1 5 n in Garnen 

Johann Laß⸗Stolzenhagen, Oberiehrer Wilhelm ermittelt und verhaftet. jagd. nn iſt gestern ein e Spanier äußere Mukeihe. . 4.70 |. 45,90 fab an DE) ke 

a Mielke⸗Gartz a. O., Bäckermeiſter Emil Mohnike⸗ * Aus einem Werkſtattgebäude auf dem Peſt, 6. Januar. In Iglo iſt geſtern ein] Conderk. Türken.. wie 22,75 | 270 frühig. 

7 Paſewalk, Kaufmann Heinrich Moeller⸗Greifen⸗ Grundſtück Gartenſtraße 9 wurden in vorletzter Eiſenbahnzug vollſtändig eingeſchneit, 200 Arbeiter Türkische Looſe . 110,70 110.70 = 

. hagen, Bauerhofsbeſitzer Karl Reinke⸗Paculent, Nacht vier Tiſchlerhobel im Werthe von 20 Mark find bemüht, die Strecke frei zu machen. 604% türk. Pr.⸗Obligationen .... 482.00 82.00 E 

2 Buchhalter Wilh. Roesler⸗Paſewalk, Kaufmann geſtohlen. Die Diebe ſind wahrſcheinlich durch Paſſagiere find von jeder Verbindung abge⸗ Tabacs Otlom . 260, 260,00 Waſſerſtand. 

Ewald Schmiemaun⸗Fiddichaw, Maler Rudolf eine unverſchloſſene Lucke eingeſtiegen ſchnitten. 4% ungar. Goldreute 100,97 103,30 * Stettin, 6. Januar. Im Revier 6,03 
Vallenthin⸗Paſewalk und Brauereibeſitzer Ernſt | 8 1 Genf, 5. Jauuar. Luccheni hat vor einiger Meridional⸗Aktien e 2322 679,00 690, Meter = 19“ 4“ 5 er * 
Wegner⸗Grabow g. O. Zur Verhandlung fine | p T | Zeit in wenig klarer Form Mittheilungen über Lane Staatsbahn .. .. . 773,00 | 786,00 |” 5 e 
bisher folgende Strafſachen angeſetzt: am“ 2 Mitſchuldige gemacht, die er bei ſeiner That ge⸗ ede Pran 385 3790 x 
9. Januar gegen den Arbeiter Ferd. Jahnke Aus den Provinzen. habt haben will, und Aeußerungen gethan, welche B. de Paris 9 10200 | 958.00 Del iſche Depeſch 
aus Frauendorf wegen Meineids, am 10. gegen + Pyritz, 5. Januar. In dem nahen] die Annahme zu beſtätigen ſcheinen, zu welcher] Banque ottoman g 548, 540.00 Se egrapbif: de Depeſehen. 
den Arbeiter Gotthilf Gramke von hier wegen Möllendorf gerieth die Beſitzerin Friederike die Genfer Gerichtsbehörden in der Frage der Credit Lyonnais .. 858,00 861,00 Berlin, 6. Januar. Im Potsdamer 

3 Raubes, ferner gegen das Dienſtmädchen Alwine] Tobold mit den Röcken in die Dreſchmaſchine Mitſchuld ſtets hingeneigt haben. Luccheni hat] Debeers . 672,00 | 673,00 Stadtſchloß fand geſtern ein Diner im engeren 

4 Beilke aus Pribbernow wegen Kindesmords; und wurden ihr nicht nur beide Beine gebrochen, aber keine genauen Angaben gemacht, welche es] bang!. Estrat.. ... 95,50 94,50 Kreiſe ſtatt. Das Kaiſerpgar und deſſen nähere 
am 11. gegen den Landwirth Otto Wendt, ſoudern fie erhielt auch am Kopf ſchwere Ver⸗ geſtatten würden, Verhaftungen vorzunehmen Nio Tinto-Aktien ... en 817,00 Umgebung nahm daran Theil. — Die ſchnelle 

den Eigenthümer Karl Wendt und die Eigen⸗ letzungen. — In Klein⸗Riſchow brannte geſtern] oder gegen dieſes oder jenes Individuum gericht» RETTET 9400 2240 Beſſerung im Befinden des Kaifers iſt haupt⸗ 

= thümerfran Friederike Wendt aus Ferdi⸗ das Grundſtück des Tiſchlermeiſters Prächter voll⸗Iliche Schritte zu ergreifen; auch hat Luccheni Wechſel e e Kurz. 206.12 | 206.18 ſächlich durch die erfolgreiche Durchführung einer 

* nandſtein wegen Verbrechens gegen § 219 des ſtändig nieder. ver nichts von einem Individuum erwähnt, welches, ! do. auf deutſche Plätze 3 M. 12200 122.00 Schwitzkur herbeigeführt worden. 

Strrafgeſetzbuches; am 12. gegen den Fleiſcherge⸗ * Pafewalk, 5. Januar. Der hieſige] wie eine Genfer Meldung eines Wiener Blattes] do. auf Italen 9. 742 712 Der „Lok. Anz.“ berichtet aus Hamburg, 

2 jellen Richard Lehnacker und den Schiffs | Hausbeſitzer⸗Verein wählte für das neue Jahr] beſagt, damit beauftragt geweſen ſoll, beim] do. auf London kurz. . 25,17 25,16 ½ͥ daß die Beiſetzung der Leiche des Fürſten Bis⸗ 

arbeiter Paul Schröder von hier wegen] wiederum Herrn Ackerbeſitzer A. Neumann zum Paſſiren der Kaiſerin eine Bombe zu werfen. [Cheque auf Londoenn 593 ⁊Ʒ˖ *˖) 4 25,19½ „19¼ [marck definitiv am 1. April ‚stattfindet. Das 

Raubes und Erpreſſung. Vorſitzenden. 1 15 ae ag ee 75 20.13 Fe iS un ee Er 

* — Der Herr Ober⸗Präſident hat die Ger Stra 5. Januar. das Ver⸗ F e ee ee 0 u Wie das „B. F. aus Clöze meldet, iſt der 

a nehmigung ertheilt, daß während des Jahres 1899 hubben e 3 Wer G Schiffsnachrichten. Kerr 15 10 e % 2% 80 f frühere Reichstagsabgeordnete Schultz⸗Lupitz geſtern 

— zum Beſten der Kückenmühler Anſtalten, wie zum f . Falmouth, 5. Januar. Der norwegiſche a 2 4 geftorben, 

* Beſten des Stifts „Salem“ Kollekten im Dampfer Fram“ rettete den Kapitän und 13 Paris, 6. Januar. Die Meldung des 

Bereich der Provinz Pommern ab⸗ Mann der Beſatzung des engliſchen Dampfers Hamburg, 5. Januar, Nachm. 3 Uhr. „Gaulois“, die Regierung ſei durch Vermittlung 

gehalten werden dürfen. * ee „Roßſhire“, der von Cardiff nach St. Nazaire Zucker. e e Rüben⸗Rohzucker des Juſtizminiſters beim Präſidenten des Kaſſa⸗ 

— Obwohl Profeſſor Helferich in Geri ; unterwegs war ſowie den Kapitän und 11 Mann 1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, tionshofes vorſtellig geworden und habe eine 
Greifswald noch keine Erklärung abgegeben hat,, erichts⸗Zeitung. vom franzöſiſchen Dampfer „Duguesclin“, der ſrei an Bord Hamburg, per Januar 9,42½,]Beſchleunigung des Prozeſſes erbeten, wird hier 
bol er deu an ihn ergangenen Ruf an das zweite Berlin, 6. Januar. Iſt Manſchelnſauf der Fahrt von Ronen nach Swanſea begriffen ber März 9,50, per Mai 9,57½½ per als pollſtändig unwahr bezeichnet. Die Regierung 
2 Ordinariat der Chirurgie der Univerſität Kiel an⸗ſein Glücksſpiel? Dieſe Frage wurde war. Beide Schiffe waren geſtern, 17 Meilen Auguft 9,75, per Oktober 9,27½, per Des beahſichtigt nicht im geringſten, den Kaſſationshof 

nehmen wird, nennt man bereits als ſeinen] geſtern in eingehender Weiſe vor der 133. Ab⸗ von Trevoſe Head entfernt zuſammengeſtoßen.] zember 9,30. Ruhig. in irgend einer Weiſe zu beeinfluſſen. 2 

Nachfolger Profeſſor Bier, den bisherigen kheilung des Schöffengerichts erörtert. Der Der „Duguesclin“ ſank faſt ſofort, die „Roß⸗ Hamburg, 5. Januar, Nachm. 3 Uhr. Paris, 6. Januar. „Agence Nationale 

Aͤffiſtenten des Profeſſors O. Esmarch in Kiel. bee Hellwig, Inhaber des Cafe Central in ſhire“ wurde ſinkend von der Maunſchaft ver⸗ Saas (Na 4 50 5 N ur Yeah daß eee Par 

Nei & A Por 18 ek , ll . ann, Aan Santo d a ö „einen Munizipalgardiſten zu verhören, 
Bei den letzten Stadtverordnetenwahlen] der Jeruſalemerſtraße, ſowie fein Zahlkellner Ru: laſſen. Die „Fram“ überführte die Geretteten] Sat per März 31,50 G., per Ma Neeber wich nie 5 5 0 


empfangen haben ſoll, Geſtändniſſe, die diejeni⸗ 
gen von Lebrun⸗Renault beſtätigen ſollen. 
U. a. ſoll der Nationalgardiſt die Worte gehört 
haben: „Nun wenn ich ſchuldig bin, dann giebt 
es aber auch andere Schuldige!“ 

Nom, 6. Jauuar. Das Marine⸗Programm 
Italiens pro 1899 umfaßt den Bau von zwei 
Kreuzern 1. Klaſſe, zwei 2. Klaſſe, vier 3. Klaſſe, 
ſowie mehrerer Torpedoboote und Torpedo⸗Zer⸗ 
ſtörer. Die meiſten italieniſchen Blätter erklären. 
(ih mit dem Programm einverſtanden, da fie der 

nſicht ‚find, daß die Marine Italiens eine Frage 
von höchſter Wichtigkeit für das Land iſt. 

London, 6. Januar. „Daily News“ be⸗ 
richten aus Shanghai, es beſtehe zwiſchen Eng⸗ 
land und den Vereinigten Staaten ein ge⸗ 
heimer Vertrag, welcher dahingehe, jede Abtre⸗ 
tung eines chineſiſchen Gebietes an fremde Mächte 
zu verhindern. 

London, 6. Januar. „Standard“ meldet 
aus Peking: Die Kaiſerin⸗Mutter läßt nunmehr 


Kaiſer angeordnet worden ſind, ausführen. 


—— 


